
Diozesen ın der Dritten Welt, weilche Bewe- die Auswahl der Referenten un! Podıums-
VO.  n iırche auszugehen vermag, WEenNnlnNn teilnehmer die kundıge Behandlung der DPTIa-

S1e iıch als lebendiges Beziehungsgeflecht el- x1isorlentierten Themenstellung garantıierte.
nelT 1e VO.  _ christlichen Gremeinschafts- Vermutlich hat diese Zusammenstellung der
formen realisıert? Referenten und Podiumsteilnehmer auch

dazu beıgetragen, daß siıch fur die agungSolche Entwıcklungen uch hler un:! uch
auf der ene der diozesanen Kırchen AaNnZzZzUu-

1U iwa eilnehmer einschrieben; VO.
diesen durften nıcht einmal die alfte eel-

gen und T1U1SC begleiten, scheıint MIT
1ne Aufgabe se1ın, der ıch die asftioral- SOTgerTr BeweSecnN eın

Die Diskussionen nach den einzelnen efe-eologıe vielleicht mehr och als bısher
wIird tellen mussen32. ratfen zeigten denn auch, daß die Erwartun-

gCnh der eutfe 1M Siıinne des Theorie-PraxIis-
Problems mıt den Ausführungen der efe-
renten kolliıdierten Die 1m ubrigen w1lssen-
schaftlıch betrachtet urchweg ausSsge-

nut Walf zeichneten Referate durften doch einem ka-
nonıstischen ‚„„Laıen‘‘ streckenwelse 1Ine
schwere Kost SEWeESCHN eın Auch 1n den DIis-Kirchenrecht für die Seelsorge? kussıionen zeıgte ıch die fachliıche eian-
genheıt, WenNnn Referenten ım YachjargonEın Tagungsbericht antworteten, daß annlıche Fragen mehr-

Der Oolgende Bericht 1nl ze1ıgen, ob und ın mals gestellt wurden.
welcher Weise das Kırchenrecht UN ınsbe-
sondere der Nneue CC Hılfestellung geben, Ditie Referatedaß den Aa ubigen ıhr ec auf Seelsorge
unTtTkKLıCcı umfassen UNı konzılsgemäß e1ın- des 1mM Programm angekündiıgten The-

red.geraumt wırd*. INas „Braucht die ırche eın Gesetzbuch?“‘,
das sıiıcher manchen eiılnehmer angelockt

Die kınladung a  e, behandelte dann der Warschauer Ka-
noniıst Sobanski den ‚„ T’heologischen Stellen-

AÄAm 4./5 November 193833 fand 1n der Katholi- wert des Rechts 1mM en der Kırche‘°‘‘. Da-
schen Akademie ın Bayern (München) 1Ne Del eruNnrie eın besonderes Problem,
Tagung die ıch dem eXIurıs das der NEeUue CIC hervorrulft un:! aufdas INa
Canonici wıdmete und unter dem Vel- spater 1ın den Diskussionen un: waäahrend des
heißungsvollen 1te ‚„‚Das NeUe Kıiırchen- Podıumsgespräches noch Ofters sprechen
recCc eine fur Verkündigung un:! kam, namlıch das der Annahme (Akzeptanz)
Seelsorge?‘‘ STanNn: Als Referenten des ( Urc die Kırchenangehörigen. So-
ausschließlich Kanonisten eingeladen WOTI - banskis weıtere rec krıtischen Anmerkun-
den (Zweı aQus Bayern un je einer aus olen pcn den auf weıten Strecken VO': Angst-
un! der Schwei7z), waäahrend absc  1eben- Lichkeit geprägten Normen des CIC. der dar-
den Podiumsgespräch neben drel Kırchen- nNn1ıC. „partızıpatiıonsfördernd“‘ sel, WUT -
rechtlern uch eın ogmatıker, eın Zaiviıl)u- den uUrcCc dıe Ausfuhrungen selines Friıbour-
rist SOWI1IEe der edakteur eiINeTr katholischen ST ollegen OTeCCO erganzt. ur OTeCCo
Monatszeitschrift teilnahmen. Man konnte omm:' der CI iruh, da eute eın 9 S@e1-
sich also schon VOT Begınn fragen, inwıeweiılt Ne  - Konturen noch unklares Kirchenmo-

dell‘*‘ bestehe Er Tagte, welchen Ort die
32 Anfängliche Überlegungen ZU ıner praktısch-theologischen Theorie der diozesanenFho{ft Pneumatologıe un:! das Charısma uch e1-
der Verf. emnachs vorlegen konnen. Delr verfassungsrechtlichen Ordnung der

Vgl. azu das Schwerpunkthe: „Humane asto- iırche hatten Die Amter des Papstes un:!
ral undTC.Ordnung'  e Dıakonila 1982), des Bıschofskollegiums wurden 1M
Heft 4, SOWw1e Heımer|, Glattpoliert und festge- GE „Nicht AUS einer verfassungsrechtlichen,chraubt Vom Entwurf ZU. exX Iuris
Canonici: eb (1983) 272{f£. sondern aus einer prıvatrechtlichen un DCTI -
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sonalen Perspektive begri1ffe:  . Die „„Bıpola- fur erıker un:! einem mandatum fur
T1a zwıschen allgemeiınem Priestertum un:! Laıen), die Auflösung VO  - hen selıtens der
Amtspriestertum‘‘ werde N1ıC. larVO CC ırche auf TUN! des sogenannten Glau-
erfaßt. Der Bamberger Kırchenrechtler benspriviulegs
Hierold gab einen eiluberblic. des OUpposiıtion meldete ıch insbesondere bei
Verfassungsrechts 1mM(el umschiffte den anwesenden Frauen, Jungen WI1e alten,

sens1ıble Punkte un! attackıerte die Jung- NnıC hingegen bel den gleichfalls 1mMm Saale
ste Erklärung der Zeıitschrift CONCILIUM befindlichen Ordensfrauen. Die rage der
Z ellung des Okumenischen onzıls 1 Frauen, wıieviele Frauen denn be1l den Arbei-

GG Seine Formulhierung, die Vertfas- ten CIC beteiligt9 konnte
SC{ des (IC; hatten ıch Vatikanıiıschen oder wollte n]ıemand beantworten, obwohl
ONZ: orJlentiert un! dies doch lediglich BPeE- Mitglieder der 1C-Reformkommission
Lreu abgeschrıeben, auchte 1n den folgen- wesend ‚9 die durchaus ın der Lage g -
den Diskussionen un:! uch andbemer- en waren, diıese rage kurz klaren
kungen der Referenten immer wıeder auf Der Regensburger Dogmatiker Beıinert StTe
und wurde bezweiıfelt oder gar krıitisiert Mıt die OhNrende rage nach dem intellektuel-
den eutigen Fragen der praktischen eel- len (ehorsam, den der NEeUE CGCIE selbst fur
g meilisten VO.  5 der 'Themenstel- Außerungen der 1SCHNHOIie ordert (cC 732
lJung her noch das Reierat des Regensburger Verbindung mıiıt der Strafandrohung VON
Kırchenrechtlers Kaılser uüuber den ‚„„Verkun- Das allgemeıne Erschrecken 1mM Saa-
dıgungSs- un! Heiligungsdienst der ırche 1mM le, sicher be1 denjenıgen, fur die dies iıne
EeUl exX Iuriıs Canoni1c1““ TU:  5 Praxı1ıs- NeUe un! Wal, wurde UTrC das anschlie-
bezogen War dieses KReierat dann auch NUu  F en! reichliche uffe mıt Spezlalıtaten der
streckenweise. Kalser zielte WI1e seine e- ayerischen UuC:  e, Bier und Frankenweıin
gen mehr aufkritische Punkte der Rechtssy- vermutlich rTasch wıeder gedamptit.
Stematl. und der hınter dem CI stehenden Ebenso W1Ee bel der die agung besc  l1eben-
E  lesiologıe. Seın Hınwels, der NeUue CIC den Podıumsdiskussion, die der Munchner
scheine sıch der Bewahrung der einen anonıs Schmuiıtz mıit einem Thesenpapıier
estas d  9 WI1e S1e das letzte onzıl e  T, einleıtete, ist uch nach den Referaten 1M-
auf dreı potestates zuzubewegen (potestas INelTr wıeder auf den Abstand zwıschen dem
reg1m1nıs der lurısdictionis, Ordınıs un! CIC un! dem Bewußtseinsstand der
eine acultas 1M Sinne der bısherıgen M1SS10 Gläubigen hingewlesen worden. Die Thesen
cCanon1ca), wIird der Kanonistik noch VO  } Schmiuitz, dıe streckenwelse durchaus
chaffen machen. T1L1ISC. a1iel der zumındest VO. ınm

UrC. kritische eifügungen erganzt WUlI -
I)ıe Diskussionen den, mMmundeten dann doch 1n 1Ne positiıve
In den Diskussionen nach den Keiferaten esamtbeurteillung des en CI4 Dem

schlossen ıch auch fast alle anwesenden Ka-wurde bemängelt, daß die Referenten mMmOg-
licherweise aus eitgrunden wichtige nonısten
Neuerungen des Kırchenrechts unNel- Schmuiıtz behauptete d., der NECUEC CIC stelle
wähnt ließen. Vielleicht Der unterheben S1e eiINeEe Tauchbare fur die Seelsorge dar,
auch manchen Hınweis, ihr urchweg WeNnnNn der Seelsorger iıhn LU gut lese und
posiıtıves Gesamturteil des CC nNnıC. ementsprechend auch kenne. Dem Theolo-
selbst Tage tellen Solche Punkte der gen Beıinert schlıen dies hingegen nN1ıC.
rıtık uUuSs dem Publikum wa Hın- plausıbel. Seine age, abe Urs bevor-
welse auf die neugeschaffene FKForm der Per- StehNende Wochenende keine Predigt vorbe-
sonalpralatur, die INa  - als aßanzug fur das reıitet, da davon aQus  ge sel, auf der
„Upus Deın‘‘ bezeichnen kann, die vollig agung genugen! TauC.  ares A Ver-
genugende Regelung des Laısıerungsverfah- undıgung un:! Seelsorge‘‘ erfahren, NUuU.  -

ens fur Kleriker, das stille Verschwinden Der sSe1 cdıes N1C. eingetroffen, fand 1mM aal
des EegT.) ‚„„M1SS10 canoniıca‘*‘ (der NeuUue CC viel heıtere Zustimmung.
unterscheıdet 1U zwıschen einer acultas ußerordentlich scharf un konzIis wWwWäar die
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Krıtik des anwesenden Juristen, TOL. Zia- auf diozesaner un! pfarrlıcher ene, dann
her Munchen) Er wı1es daraufhın, daß wurden die seelsorgsbezogenen Aspekte des
der NEUE CIC der globalen Veränderung des en Kırchenrechts ausscC.  1eßlich ın den
Rechtsdenkens keinerle1l echnung Diskussionen angesprochen, ber selbst
Schockieren! wirkte 1M Zusammenhang mıit dann allenfalls an Der Akademıiedi-
selner Kritik CIC eın 1nwels auf rektor, Dr Henrich, beklagte dies ec
dıe sowJetische Verfassung. Bel der Erarbe!1l1- 1ın seliner nsprache waährend des ottes-
tung des CIC habe INa  - VO.  > Jegliıcher Emp1- diıenstes. eferate, Dıskussionen, Zusam-
TI1Ee abgesehen, daß der NeUe CIC der eutfe menstellung des Teilnehmerkreises SOWI1IEe
allgemeın ıchen Partizıpation der TeSs- der Ablauf der agung ber vielleicht
saten des Gesetzes keine Rechnung doch sıgnıfikant und Symptomatisch, Iso
Der NECUE CIC atme nıchts VO  } dem, Was INa  - Zeichen dafür, daß das bısherige un:! auch
eute VO ecC. WwI1sSse. das NeUuUue Kırchenrecht wenıg der nıchts mıt
Der Frankfurter Jesuit Sebott S1e den NeuUu- den Problemen der Seelsorge der der Seel-

CIC 1mM Kontext der heutigen allgemeınen SOTgeI tun en Das zunehmende Aus-
„Verrechtsung‘‘ der Gesellschaft (Reagan einandertriften VO.  - Theorie un! Praxis 1M

Er pladıerte 1m übrigen anstelle eines Bereich der Kirchenordnung nımmt fur den
eX oder doch zumındest dessen Hırs Kenner iImmer bedrohlichere Formen
ganzung für 1Ne Loseblattsammlung des
kiırchliıchen Kechts, besonders uch des 'e1l-
kırchenrechts, w1ıe eute 1Im zıvıilen ec
allgemeın ıst.
Eın anderer Jesuilt, Se1ibel, bedauerte WI1Ee

Johann Werner Modihammerbereits nach einem der eierate den großen
Abstand zwıschen dem CI un! den Leuten
SOWI1Ee die verstarkte Tendenz ZU Zentralıs- Luther romisch-katholischer
IN1US der katholischen ırche, die iıch 1m 1C

Kirchenrecht zeige.
Der gleichfalls ZU. odıumsgespräch einge- Am Festabend der evangelıschen 2Öözese
ladene eriasser dieses Berichtes wI1es Wıen UN des evangelıschen Bundes ın
darauf hın, daß der Neue 0j[@ lediglich 1Ne Österreich Martiınstag 1983 ın der “VDUaTL-
Rıchtung, möglıcherweise die aupt- geltıschen Gustav-Adolf-Kirche ın Wıen ZU'
stromung ın der heutigen Kırchenrechtswis- Gedenken Luthers 500 Geburtstag wurde
senschaft reprasentiere. Auch der NEUE GIE eın katholıscher eologe eıinen Festvor-
Ste anderslautenden Kommen- LTag gebeten. DIDie Ausführungen Odliham-
taren der kontinentaleuropäischen 17117585 ollten 0S vDOT em. auch unNns kathaol:ı-
KRechtstradition, wodurch für enschen ın schen Theologen und Seelsorgern erleıichtern,
Teilkirchen anderer ulturbereiche schwer VDO'  s den Kernanlıegen Luthers her uUNSEe-
der uberhaupt N1IC. verstäandlich sel. Der Ter weıteren Erneuerung arbeıten und
Neue CIC scheine her das Jurıdiısche esul- NS mAıt den anderen Kırchen versöhnen.
tat des denn des Vatıkanıschen onzıls red.

seın. Er sel rechtssystematisch vollıg
zulänglich gearbeıtet und StTe ın keiner
Hinsicht auf dem Tkenntnisstand der NeUuUe-

Die evangelısche 10Zzese Augsburgischen
Bekenntnisses Wiıen un: der Evangelische

TE  - Theologie. und Österreich geben diesem est-
en ınem katholischen Wort Raum, nN1ıC.

Zusammenfassung 1U einem Grußwort, sondern auch eiıner
Stellungnahme 1Nnes Theologen. S1e Vel-

1e. INa  - einmal VO': einıgen Passagen 1M trauen auf die gewachsene Bruderlichkeit, 1n
Referat VO  } Kalser uber das ußsakrament der sıch herzliche Verbundenheit un: redli1-
oder das Neue iıschehenrecht ab SOWI1IEe 1M her Freimut NıC. ausschließen, sondern
Referat VO  5 Hiıerold uüuber die Katsgremien zusammengehen. Umgekehrt scheint der
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